
Groß-Anlagen bieten eigentlich alles,was
man von einer Modelleisenbahnanlage
erwarten kann:
0 LangeStrecken, auf denen Züge auch länger

unterwegs sind.
0 Mehr Bahnhöfemit vielen Nebengleisen, auf

denen ausgiebig rangiertwerden kann.
. Abstellmöglichkeiten ganzer Züge.
. Abzweigungen in andere Strecken.

Umdiese gebotenen Möglichkeiten voll aus‑
nützen zu können, sollte manabschaltbare
Gleise einbauen und auch eine Stromkreisunter‑
teilung der Strecke für zusätzliche Fahrregel‑
geräte vorsehen. Auf einer soausgerüsteten
Bahn können dann mehr Lokomotiven fahren.

PerfekterAnlagenbau
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Anlage mit Parallelstrecke

Anlage „Kanalhafen mit Gleisanschluß”
Bild 1 ImGeländeschaubild ist der Gleisplan 4
mit einem kleinstädtischen Binnenhafenmotiv
dargestellt.
Damit Kanalschiffe auch den Hafen anlaufen
können, wurde die Bahntrasse über eine Stei‑
gung durch einen gemauerten Bahndamm
soweit angehoben, daß Lastkähne unter der
Eisenbahnbrücke hindurchfahren können.
Zwei Krananlagenam Kai besorgen den Hafen‑
umschlagvon denSchiffenaufdie „Schieneoder
Straße".
Eine kleine Lokeinsatzstelle mit Bekohlung,
Wasserturm,Wasserkran und Remise runden
das Hafenmotiv ab.

Die LGB-Eisenbahn Brücke5060
Bild 2 Will man die Brücke5060 auch in
zweigleisigen Strecken verwenden, bieten sich
folgende Variationen an:
a) Zwei Brücken nebeneinander ergeben eine

geringfügige Verbreiterung der Parallel‑
strecke. Solche Brückenbauwerke sind auch
im Vorbild in dieser Formanzutreffen.
Wird eine strenge Parallelverlegung bevor‑
zugt, dann hat sich folgende Methode
bewährt:
Die Brückewird in der Längsrichtung in der
Mitte getrennt und auseinandergezogen
montiert. Die entstehende Lücke der Fahr‑
bahn schließt manmit einem Brettchen.
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Auf Gleisplänen mit zwei Stromkreisen
fahren 2 Züge unabhängig voneinander, jeder für = +6cm
sich über einenTransformator steuerbar. Eshat
schon seinen besonderen Reiz,wenn sie sich
begegnen,oder wenn imBahnhof rangiert wird [ '
und gleichzeitig ein Zug ein- oder ausfährt.
Dort,wo die Gleise der beiden Stromkreise
(weiß-gelb gezeichnet) ineinander übergehen,
sind Gleistrennungen einzubauen.

525 X4.2 rn
Bei allen derartigen Plänensind Weichenverbin‑
dungen zwischen den Parallelgleisen vorgese‑
hen.
Damit diese Sache auch funktioniert, müssen
zwischen den beidenWeichen elektrische
Gleistrennungen eingebaut werden (Isolierschie‑
nenve_rbinder 5026).
BeimUberwechselnvon einemStromkreis inden
anderen ist auf gleiche Polarität zu achten
(gleiche Stellung der Trafo-Regler-Knöpfe).

[1000 [1008 [1031 T1060 11100 11200N[1210N[1500 [5026 ]
[ 1 2 1 1 [ 5 ] 2 8 ] 2 0 | 8 [ 6 1 1 6 | 4 ]

EinigeGebäude aus dem PoIa-LGB-Bausatzpro‑
gramm:
Bild 3 Der Bahnhof Schönweiler mit seinem
Restaurations-Nebengebäude.
Bild 5 Die Bekohlungsanlage anGleis 6.
Bild 6 Der Bahnhof Schönweiler an Gleis 2.
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Parallelstrecken
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Reiter-Stellwerk als Zubehör für die LGB. j

j. ::::

Zwei Gleise werden vom hmb-Reiter-Stellwerk
überbrückt (hmb = siehe Seite 118).

5 . 5 x 2 ‚ 1 m

Parallel-Verkehr
Auf zwei getrennten Stromkreisen gibt es mehr
Fahrverkehr;wasdabei zu beachten istwurde 0 03 060 1100 1200N1210N 1236 1500 5026

‐ " 1000 1008 1 1 5 1 1 1n r .aufdervorhergehende Seuteeklart P l a n 8 13 2 5 26 19 6 2 1 12 2
Plan2 14 3 2 6 33 15 4 6 2 12 4

Plan 1
Aufbau einer Parallelstrecke mit vielen Rangier‑
gleisen innerhalb der Gleisovale. Vor der linken
Bahnhotseinfahrt ist über den Gleisen das
sogenannte Brücken- oder Reiterstellwerk ein
markanter Blickpunkt. Die kleine Ringstrecke auf
der rechten Anlagenseite wäre für den Einsatz
eines Schienenbusses gerade das Richtige.
Abfahrt auf Gleis 1.

Plan 2
Für eine platzsparende Gleisverzweigung ist in
diesem Plan die Dreiwegweiche 1236gleich
zweimal vorgesehen. Mit ihr läßt sich die Nutz‑
länge der angeschlossenen Gleise ver‑
größern.

5,85 x 2.05 m



_ _ _ ‐ _ fl i üI " l J=U\ i n ‐ _ _ _ ... 1
6,9x2‚85m

12

Foto: Jan Martensen. Hamburg. Gleisplan mitLGB-Zeichenschablone1001gezeichnet. Weitere Anlagen-Fotos: Seite 68, 215.

henschablone 1001war das Zugwendung betrieben werden. Durch Einmün‑Die LGB-Zeic
Hilfsmittel für den Entwurf dieses Planes. dungen der verschiedenen Fahrstromkreise ist
Plan 1 das Gleisdreieck elektrisch „entschärft“.
Auf dem Dachboden eines alten Stadtbauern- Bild2/3 Aufder sauber und liebevollgestalteten
hofes verstand es der Anlagenbauer eine Anlage verkehren 7 Loks.
umfangreiche Anlage mit einem interessanten Anlage: Jan Martensen, Hamburg. Herr Marten‑
Betriebsablaufunterzubringen. Neben der sen istgerne bereit, interessierten Modellbahnern
doppelgleisigen Hauptstrecke, die im auto- seine Anlage vorzuführen.
matischen Selbstblock befahren wird, kann die Tel.: 040/544304, So. - Do.ab 17 Uhr.

2 eingleisige Bergstrecke (blau) mit elektronischer 57



DieSteinbruchhahn
EineMittelgebirgsanlage
Die „umlaufende“ Strecke (weiß) ist durch 2
Tunnelabschnitte geschickt getarnt. So dominiert
die verschlungen hochgelegteTrasse (gelb) mit
einem Zwischenbehnhot, in demsich Züge im
Gegenverkehr begegnen können.
Der Reiz der Anlage liegtjedoch in dem abzuwik‑
kelnden lndustrieverkehr. Eine Steinbruchbahn
befördert Material in Kipplorenvon Gleis 3 zur
Umladerampe in Gleis 7. Zum Umrangieren der
Loks sind EPL-Entkupplungsgleisevorgesehen,
soz. B. inden Gleisen 1und6. Die Entladerampe
ir_1Gleis 7wird im Schiebedienst angefahren.
Uber Rutschen fällt das Material in Schotterwa‑
gen, die vorher schon in das tieferliegende
Ladegleis 1 c einrangiert wurden.
Für einen Betrieb mitweiteren Loks kann man
noch abschaltbare Gleisabschnitte vorsehen,
z. B. in den Gleisen 1a-1c,2 und4.
EinemöglicheAnlagenaussparung ist angedeu‑
tet, einewertvolle Hilfe beimAufbau der Anlage
und bei späterenWartungsarbeiten.

4.5X3,5 m

Stückliste

| 1000 | 1005 | 1005 | 1015 | 1031 | 1055 | 1050 | 1100 |1200N|1210N| 5025 | 5026 |7 | 2 5 | 3 6 | 5 | 7 | 2 | 4 |



Eine Fernbahnanlage
Zwei durchgehende Strecken (weiß/gelb)
erlauben einen abwechselndenVerkehr mit
mehrerenZügen. Das Uberwechselnvon einer
Strecke indie andere kann in beiden Fahrtrich‑
tungen ohne Rangieren erfolgen.
Esdominiert der 5-gleisige BahnhofmitWagen‑
abstellgleisen 2a-3b und eine Bw-Anlagemit
2 Lokständen.
Im rückwärtigen Teil tarnen Tunnelabschnitte die
gebogenen Gleisführungen und ergeben,
ebenso wie eine leichte Hochlegungder hinteren
Trasse, die notwendigeTiefenwirkung. Einstiegs‑
öfinungen sind angedeutet, sie erleichtern nicht
nurdenAufbauder Anlage, auch beiWartungsar‑
beiten sind alle Gleisabschnitte bequemerreich‑
bar. ImZentrum dieser Anlage liegt der große
5-gleisige Durchgangsbahnhof mit Abzweig‑
strecke (gelb). Eine Bw-Anlage und großzügige
Abstellgleise lassen ein reges Betriebspotential
zu.
Genauwie beim vorhergehenden Plansollten
noch abschaltbare Gleise vorgesehen werden.
Die Betriebskapazität wird je nachAnordnung
und Anzahl dadurch stark vergrößert.

5 ,1x3 ‚2m

Stückliste

[1000 [1005 [1008 [ 1015 [ 1031 [1056 [1060 [ 1100 [ 1102 [1200N [1210N[ 5026 |
1 4 [ 1 [ 6 [ 8 [ 5 [ 4 [ 3 2 [ 3 5 [ 1 [ 1 0 ] 7 [ 4
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Ausbauanlage
Eine größere umfangreiche Anlage sollte von
Anfang an für die Endstufe geplant werden.
Darum wollen wir auch einen Weg zeigen, wie
man etappenweise den Ausbau vorantreiben
kann. Wenn man das Endkonzept im Auge
behält, dann ist der spätere Ausbau ohne
Anderungen leicht möglich.

Ausbaustufe !
Mit 18Weichen, einer Kreuzung und zwei
Fahrstromkreisen und einem Rangierkreis, so
könnte die erste Ausbaustufe aussehen. Dieser
Plan ist streng unter Beachtungdes weiteren
Ausbaues entworfen. Er hat also noch viel
Freiräume um die_späteren Gleisergänzungen
ohne besondere Anderungen einbauen zu
können. Drei Fahrstromkreise ermöglichen den
unabhängigen Einsatz von zwei Zügen für die
Strecke und einen für Rangierfahrten.

Ausbaustufe 2
Mit 29 Weichen, einer Kreuzung, einem Dampf‑
Bw mit Drehscheibe, einem Diesel-Bw mit zwei
Lokständen ist hier Vorsorge getroffen für einen
abwechslungsreichen Betrieb mit verschiedenen
Lokomotiven. Insgesamt können hier acht
Lokomotiven stromlos abgestellt werden. In
dieser Endausbaustufe mit insgesamt vier
Fahrstromkreisen könnten an den beiden
Hauptstrecken (weiß/gelb)zusätzlich nochje drei
Signale aufgestellt werden. Damit Wäre bereits
ein automatisch ablaufender Selbstblockverkehr
mit je zwei Zügen pro Fahrstromkreis möglich.

Um bei dieser großen Anlage noch überall
hantierenzu können sind inderAnlagenplatte
große Ofinungen vorgesehen. Die Transformato‑
ren und Stellpulte können entweder auf der
unteren Seite der Anlage zentral angeordnet,
oder dezentral auf der großen Innenöffnung der
Anlage verteilt werden. Damit ist eine Mehr-Per‑
sonenbedienung dieser umfangreichen Anlage
ohne gegenseitige Behinderung leicht möglich.

///////*

\

' . . l - I -nnigc*“

„ , ‘ 1 ?IIIZIZZIZIIII:\

rl
||
||
||
||
rl

5,8 x 4,8 rn



Aushauanlage
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Bild 3 Die große Bogenbrücke5061 am
hinteren Randder Anlage überbrückt leicht den
weiten Durchgang.

Bild 4 Der Ringlokschuppen für die Drehschei‑
bengleise 17-20 ist bereits voll belegt.
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Gleisplanlegende
A-G Zwischenbahnhof mit abzweigender

Nebenstreckenach F
B/H-C Zwischenbahnhof
K Endbahnhof
E-C Kehrschleife mit Zugwendungen
C‐D-l Gleisdreieck

Stückliste

1000 f1
1
101

1015K
1015T

su

Der Streckenverlauf ist
in drei Stromkreise
unterteilt und enthält
eine Kehrschleife
(untertunnelt), ein
Gleisdreieck und je
einen Zwischenbahnhof
‐ bzw. Kopfbahnhof.
Eine Rundfahrt ohne Halt
und Rangieren ist mög‑
lich, z. B. bei
Streckenfahrt:
A-B-C-D-E‐F-G-A.
Pendelverkehr:A-H-I-K,
Rückfahrt: K-l-D-E-F-G-A.
Kehrschleifenfahrten mit
Zugwendung von Ioder C
nach D, E, C.
Lokwechselmit Dauerent‑
kuppler und schaltbaren
Gleisabschnitten in den
Bahnhöfen auf Gleis 2
und 10.
Vor den Streckenzusam‑
menführungen B/H
übernehmen schaltbare
Gleisabschnitte (Schalt‑
pult 5080N oder Stopwei‑
chenschaltung) die
Zugsicherung.
Aus optischen Gründen
ist die rückwärtige
Strecke höher gelegt. Die
angegebenen Steigungs‑
punkte mit Höhenmarkie‑
rungen sind auf maximal
2% ausgelegt.
In der blauen Strecken‑
führung ist ein schaltbarer
Signalabschnitt vorgese‑
hen. Hier könnte, bei
einer vorgesehenen
Anlagenöffnung, eine
Brücke eingeplant
werden. Geschickte
Bastler bauen sich eine
Zug- oder Klappbrücke
mit automatischer Zug‑
sicherung. in diesem
Falle in beiden Richtun‑
gen.
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.Dieverschlungene Acht
Im Talbahnhof A
können Kurzzüge der gelben Strecke über
Gleis 2 für eine Weiterfahrt in die Gegenrichtung
„gewendet”werden. Ein Dauerentkuppler 1052
kuppelt die Lok in Gleis 2 ab, die dann über
Gleis 3 umrangiert und in Gegenrichtung 4 den
Bahnhof verläßt.
Auf Gleis 3a lassen sich Gütewvagen an die
Güterschuppenrampe einrangieren, entweder
direkt vom Zugschluß oder über EPL-Entkuppler
von der Zugspitze mit Umfahren des Gleises 3.
Die Zugsicherung übernimmt das Einfahrsignal
32.

Im Kopfbahnhof B
enden Lokalbahnzüge aus RichtungA. Dort ist
für die Weiterfahrt eine Lokumsetzung notwen‑
dig. Das angeschlossene Bw ermöglicht auch
einen Lokwechsel. Die Ausfahrt indie blaue
Hauptstrecke, Richtung C, ist durch ein Signal
mit Zugbeeinflussung gesichert.

Der kleine Durchgangsbahnhof C
besitzt einen Industriegleisanschlußfür eine
Bergwerksanlage D. Die beiden Weichenverbin‑
dungen in der Hauptstrecke erlauben das
Umsetzen einer Lok und damit ein beliebiges
Einrangieren von Güterwagen.

werksanlage D ab.
Weiterer Ausbau:

(Signale sind angedeutet).

Einedoppelgleisige
. Steigungsstrecke
' Dieverschlungen verlaufende, zweiglei‑

sige Hauptstrecke (gelb/blau) berührt zwei
Durchgangs-Bahnhöfe A und O. Von dieser
Hauptstrecke zweigen zwei Nebenlinien (weiß
bzw. grün) zu dem Bahnhof B und einer Berg‑

.Errichtung eines Pendelverkehrs zwischen den
Bahnhöfen A-B, z. B. mit einem Wismarer
Schienenbus. Die Zugsicherung dieses in zwei
Richtungen befahrenen Streckenabschnittes
kann das Signal S2 übernehmen (oder die
Stopweichenschaltung in Gleis 3).
0Ausbau der relativ langen doppelgleisigen
Strecke mit Selbstblockschaltung.

133.\\\\\“S\\\\\SS" ' «’
Höhenangaben

) in mm 63
7.8 X5.6/3‚5 m
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7,2 x 4,2 rn

[1000 }1004 [1008 1015 [1015T [1015u [1031
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11052 [1060 [1100 [1102 [1200N [1210N [1300 [5092 [
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DieBahnlinie um einWasserbecken
Wer ein Häuschenmit Garten oder eine Stadt‑
wohnung mit kleinemGartenhof sein eigen
nennt, kann mit dieser wenig Platz bean‑
spruchenden Gleisanlage eine attraktive Eisen‑
bahnlandschaft aufbauen.
DieGleisführung konzentriert sich vor allem um
das 1x 2,5 mgroße Teichbecken (soweit
vorhanden). Damitwird der Gartenhof zum
Miniatur‐Bahnland.
Ein kleiner Endbahnhof (Bf), ein Haltepunkt (Hp)
und eine Umgehungsstrecke geben genügend
Motivation für einen aktiv ablaufenden Bahnver‑
kehr.

ImGleisplan erkennt man eine Strecken‑
führung in zwei Abschnitten:
Weiß, die verschlungen geführte Strecke für
Dauerfahrten. Der Haltepunkt Hpwird bei einem
Rundkurs in zwei Fahrtrichtungen befahren
(A-Hp-B-Hp-A). Zwei Funktionsgleisabschnitte
am Haltepunkt ermöglichen einen vorgesehenen
Zughalt, steuerbar über ein Schaltpult 5080N.
Gelb, die Strecke zu einem Endbahnhof. Hier
muß eine Lokumsetzungdurchgeführt werden,
will manwieder auf Streckenfahrt gehen. Ein
Dauerentkuppler in Gleis 1 kuppelt einfahrende
Loks selbsttätig ab. Eine schon vorher aus dem
Lokschuppengefahrene zweite Lokomotive
wartet imGleisabschnitt vor der Kreuzung.
Nachdemdie Zuglok im Schuppen stromlos
abgestellt wurde, kann diese zweite Lok in das
Gleis 1 einrangieren, ankuppeln und ihrerseits
auf Rundkurs in die weiße Strecke fahren.

DieWeichenW1-W4 sind in unserem Plan als
Handweichenmit vorprogrammierten Weichen‑
stellungen gezeichnet.Wie man leicht verfolgen
kann, wurde für das beschriebene Zugmanöver
keine einzige Weiche verstellt. Erinnerung:
LGB-Handweichen sind Schnappweichen, auch
Fedemeichen genannt; einmal eingestellt,
verbleiben sie immer in ihrer ursprünglichen
Fahrtrichtungslage imGegensatz zu den EPL‑
Weichen.

Ausblick
0 Wer seine Anlage mit etwas Technik aus‑
bauen will, kann z. B. die Weichen WGundW7
mit EPL-Antrieben über ein Stellpult 5075N
fernsteuerbar machen.
. Dieweiße Strecke eignet sich für den Ausbau
eines Blockstreckenbetriebes: Vor dem Tunnel‑
eingang in Richtung Hp könnte das erste Haupt‑
signal 5092 vorgesehen werden. Mit den vorhan‑
denen beiden steuerbaren Gleisabschnitten im
Haltepunktbereich ergibt sich bereits der erste
Blockstreckenabschnitt für zwei Züge auf einem
Stromkreis.
. Zwischen dem Streckenabschnitt CD ist eine
Gleisverbindung angedeutet (gestrichelt). Sie
erlaubt eine Einfahrt in die gelbe Strecke.
Das Kehrschleifenproblem, das eigentlich bei
dieser Anlage auftreten müßte, wurde durch
geschickte Stromkreisunterteilung für zwei
Transformatoren gelöst.

Wie man „echte" Kehrschleifenaufbaut unddie
hierbeiauftretenden Probleme löst, wirdanhand
von einigen Beispielenaufden nächsten Seiten
erläutert. .



5. DIE KEHRSGHLEIFE
Auf Modellbahnanlagen sind Gleisfiguren mit
Kehrschleifen sehr beliebt. DieGründe
hierfür sind klar:
Angenommen, ein Zug verläßt einen Bahnhof in
einer bestimmten Richtung und soll ohne Ran‑
giermanöver irgendwannwieder aus derselben
Richtungzurückkehren; in diesem Fall bleibt nur
die Kehrschleife, die den Zug auf das gleiche
Gleis zurückleitet.
Hierbei sind aber schaltungstechnische Notwen‑
digkeiten zu beachten,weil durchdie Umkehrung
der Fahrtrichtungentgegengesetzte Polaritäten
in der Kehrschleifen-Weicheaufeinander treffen.

Die Kehrschleifengarnitur 1015 K löst diese
Problemeauf einfache Art.

Schemaübersicht der:! möglichenKehrschleifen‑
Gleisfiguren:
Einfache Kehrschleife,
doppelte Kehrschleife (Gleisdiagonale) und
Gleisdreieck.

EinZug kehrt um



DieKehrschleifen-Garnitur 1015K
Warum Anlagen mit Kehrschleifen?
. Sie lassen sich räumlich leichter unterbringen
als eine Ringstrecke mit Gleisoval.
. Die Streckenführung kann vorbildgetreuer
aufgebaut werden. Eine landschaftliche
Ausgestaltung wird realistischer.
. Der Betriebsablauf ist vorbildgerechter
durchzuführen.
. Statt einer Umsetzung der Triebtahrzeuge im
Kopfbahnhof. kann in der Kehrschleife ein
kompletter Zug ohne zu rangieren gewendet
werden.

BEDSTED

Diese Anlage unseres dänischen LGB‚Freundes
besticht durch ihre saubere gärtnerische
Gestaltung ebenso. wie durch die großzügige
weite Linienführung zwischen 2 Kehrschleifen.
Da liegt jedes Gleis naturgetreu in der

Landschaft.soals wäre wirklich eine weite
Gegendzu durchfahren. ImBetriebbefindensich
4 Lokomotiven. 3Triebwagen und etwa 30
Personen- und Güterwagen.

Fotos siehe Seite 29. 65
Ole Aarberg. Dänemark

Plan 1
Gartenanlage mit 2 Kehrschleifen
Der unbekümmerte Modelleisenbahner wird auf
seiner Erstanlage mit Kehrschleife beim
Einschaltendes Fahrstromes feststellen, daß
die Uberstromsicherung des Fahrreglers in
Funktion tritt. Die Gleisführung der Kehrschleife
verursacht einen Kurzschluß.
Bild 2 läßt erkennen wie er entsteht: An der
Stelle nämlich.wodas Gleis mit der
Kehrschleifenweiche wieder in sich selbst
einmündet. gibt esProbleme.denn Plus stößt
dort auf Minus.
Das eingebaute Trenngleis unterbricht zwar den
Strom in der Gleisrückführung und verhindert so
einen direkten Kurzschluß. Doch wäre damit
allein die Durchfahrt einer Lokomotive immer
noch nicht möglich, da dann die Metallräder der
Lok (oder Wagen) beim Uberfahren einen
Kurzschlußverursachen würden. Abhilfe bringt
hier auf verblüffend einfache Weise die
LGB-Kehrschleifen-Garnitur:

Die LGB-Kehrschleifen-Garnitur1015K Für technisch neugierige LGB-Bahner ein
enthält ein normales Trenngleis T und ein |.........i+.-‐----. @ gl|iää in ‚335 |_n'äe4reDéifäes Diodebnglteises
Spezialgleis K (Diodengleis). das mit einem |_ l e r S l n IO en e i n g e au _. .
Fahrtrichtungspfeil gekennzeichnet ist. Damit ist LC‘E @ " ' <= " Diese Bauelemente aus der Elektronik habendie
das Befahren von Kehrschleifen ohne besondere [ * „...». . mm T | @ 1015K4 Eigenschafstder Polantat_sabtgang_tgke;t.
Verkabelungen und Schalter problemlos moglich. 1 S l e assen trom nur In e i n e r es l m m enFahrtrichtung durch. die andere wird gesperrt.

Bild 5 Wie man anden Funktionsschaltbildern
Kehrschleifenfa_hrt mit oder ohne Halt: - T - erkennt, bleibt trotz Umpolung amTrafo die
Bild3 _EinZug fahrt mit der_Fiegleremstellung Polarität in der Kehrschleifenstrecke die gleiche.
(1) in die Kehrschleife und Wird am Bahnhof \ Diesen technischen Vorgang kann man
angehalten. Reglerstellung (0). Dann wird der
Reglerknopf in Stellung (2) gedreht, der Zug
verläßt die Kehrschleife. Die Weichenstellung
bleibt immer auf Einfahrt (1015T‐> 1015K)
stehen (Handweichel).
Bei Durchfahrt ohne Halt wird der
Traforeglerknopf schnell von der Stellung 1 über
0 nach 2 gedreht, während der Zug im

66 Kehrschleifenbogen fährt.

vergessen. wenn die nun folgenden
Einbauvorschläge beachtet werden.



Baueiner Kehrschleife
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Regeln für Kehrschleifen im Gleisplan
. Die Kehrschleifen-Durchtahrt ist nur in einer

(festzulegenden) Richtung möglich.
. Das Trenngleis T wird in Fahrtrichtung nach

der Einfahrweiche (Handweiche) eingebaut.
. Das Kehrschleitengleis K wird kurz vor der

Ausfahrt aus der Kehrschleife eingebaut, mit
Pfeil zur Weiche zeigend.

. Der gegenseitige Abstand von T- und K-Gleis
sollte mindestens die Länge des Zuges
haben. Damit besteht genügend Zeit zur
Umpolung. Bei Einsatz des beleuchteten
Post-Gepäckwagens 3019N muß dieser
Abstand mindestens die volle Zuglänge
haben.

. Rangieren in diesem Gleisabschnitt ist nicht
möglich!

. Während der Fahrt durch die Kehrschleife
mußder Fahrreglerknopf über die Nullstel‑
lung zur anderen Seite gedreht werden, damit
der Zug die Kehrschleife wieder verlassen
kann (er fährt dann auf dem Streckengleis in
entgegengesetzter Richtung!)

Zwei Fahrbeispiele
Bild 1 Kehrschleife mit Fahrtrichtung im
Uhrzeigersinn.
Der Zug fährt mitderTraforeglereinstellung 1 in
die Kehrschleife, hält am Haltepunkt Hp; dann
wird der Reglerknopf in Stellung 2 gedreht. Nun
verläßt der Zug ohne weiteren Halt die
Kehrschleife.
Bild 2 wird das K- und T-Gleis gegeneinander
ausgetauscht, dann liegt die Fahrtrichtung
entgegen dem Uhrzeigersinn fest.

( aufgepasst )
_ !  \ / \ }

ll .-. _

Gleisplanvorschlag für den Einbau eines
Bahnhofes in eine Kehrschleife.
Bild 3 Der KehrschIetten-Trennabschnitt liegt in
diesem Beispiel hinter dem Bahnhof. Auf allen
Bf‐Gleisen kann daher freizügig rangiert werden.
Mit einer zweiten Kehrschleife ineiner Anlage ist
eine doppelte Zugwendung möglich.
Vorteil: Alle Fahrzeuge, also Loks und Wagen,
werden mit ihren Kupplungen immer in die
gleiche Fahrtrichtung zurückgebracht. Wer
seinen Wagenpark bereits mit symmetrischen
Kupplungen ausgerüstet hat, braucht sich an
diese Regel nicht halten.

Stückliste
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. . . |Bauemer,Glelsdlagona e,
DieGleisdiagonale und das Gleisdreieck
sind nahe Verwandte der einfachen Kehr‑
schleife. ImPrinzipgilt hier das gleiche wie bei
der normalen Kehrschleife. Dochwird in diesen
beiden Fällen ein Eingriff in das Kehrschleifen‑
gleis1015K notwendig:

DieManipulation
Bild 1 Gehäusedeckel abschrauben und die
zwei gekennzeichneten Diodenentfernen. Nun
könnenauch andere Schaltungsaufgaben vom
Kehrschleifengleis übernommenwerden.

Baueiner Gleisdiagonale mit verändertem
K-Gleis „spezial”
Bild 2 Beim Einfahren in den rot
eingezeichneten Gleisabschnitt erfolgt ein
Zwangsaufenthalt der Lok.Weiterfahrt erst nach
dem Umpolen amTransformator.
Bei Fahrtenmit Zugschlußwagen 3019N oder mit
über Metallradsätzen beleuchteten
Personenwagen mußdarauf geachtet werden,
daß der kpl. Zug in den rot schraffierten
Gleisabschnitt voll einfahren kann. DerGrund
hierfür:
BeiWeiterfahrt nach dem Umpolenwürde sonst
amTrenngleis 1015Tdurch dieMetallradsätze
derWagen ein Kurzschlußentstehen.

Umden „Zwangsaufenthalt" eines in den
Bahnhofeinfahrenden Zuges zumotivieren,
kannman auch ein Signal 5092ohne
Zugbeeinflussung aufstellen. Vor dem Umpolen
amTransformator das Signal auf Fahrt Hp1
stellen. Am besten geht dies mit einem
LGB-Gleiskontakt 1700.
Einen nocheinfacheren Fahrbetrieb auf
Gleisdiagonalen undGleisdreiecken, ohne
Einschränkung,erzielt manmit dem auf Seite 72
beschriebenenZusatzgerät „Polator".

Gleisdreieck in natura
Bild 3 Wie dieses, auf kleinster Fläche
aufgebaute Gleisdreieck durch geschickte
Einbindung in verschiedenen Stromkreise
„entschärft"wurde, verdeutlicht der Gleisplan
einer Dachbodenanlage auf Seite 57.

Prellbock-Sicherung
Ubriggebliebene Dioden kann man für eine
Prellbocksicherungverwenden:
Bild 4 Wie von Geisterhand bleibt eine Lok im
sicheren Abstand vor dem Prellbock stehen.
Durch Umpolen amTrafo fährt sie aus dem
Abstellgleis wieder aus.

{}

_1015U

1015K .\
..SPEZIAL" "

.undichwollteachsogernmal))an
GenPrellbockfahre
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.Kehrschlafenanlagen
Kehrschleifen im Geländebau
Beim großen Vorbild gibt es Kehrschleifen
eigentlich nur bei einem Straßenbahnbetrieb, sie
heißen dort Wendeschleifen. Ausnahmen
bestätigen aber die Regel: 2. B. bei der
Seiketalbahn, siehe Seite 250.
Auf einer Modellbahnanlage sieht es daher
vorteilhafter aus, wenn die betriebstechnisch
interessanten Kehrschleifen durch diskrete
Verlegung, sei es durch unterirdische Strecken
oder durch entsprechende Geländeeinschnitte,
„unsichtbar" gemacht werden. Diese Grundidee
einer Kehrschleifen-Tarnung ermöglicht eine
„Fahrzeitverlängerung", wenn ein Zug in der
Kehrschleife einen kurzen Aufenthalt nimmt.

K1

Stückliste

Plan 1 + 2
Züge wenden in Kehrschleifen
Wie man Anlagen platzsparend aufbauen kann, K
zeigen diese Vorschläge mit winkelförmigen
Plananordnungen.
Durch den Einbau von Kehrschleifen-Garnituren : ,
1015K ist das Befahren beider „Gleiswende- ‚' ‘
schleifen" problemlos möglich. Die Kehrschleifen | ‚'
K1 sind in einem Bw oder in einem Bahnhof H
integriert. Hier lassen sich durch Rangieren ‘ "
Lokumsetzungen vornehmen. “ \\

\Das Triebwagengleis (1) eignet sich für einen
Pendelzugverkehr über eine Kehrschleife.

\1 1015'r 1015K

/' \‚ . -  _ \/ f ” \7\\/ / I \\\
/7 \»I \/ l \ \

/ / \, I \|, / H, 4 / | |/ ’‚\ l I
@ / “> s'/\& / J I ‚ 9 ‚ l /

/ / / ’ /

_ c. ’ _ _ _ _ - ..»’</’_£L'Z= D I E : : I _ _ _ _ : : I ‐ f ’
|” 1015K 1
|

7,05 x 4,95 m
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Plan 2 ‚- ‐ _ \
Dieser Gleisplan enthält eine Kehrschleife / ° $ " _ '‐_.z.
außerhalb der geschlossenen Streckenführung I l \
und eine weitere innerhalb des Gleisovales, ’,
beide mit Handweichen. ‚ " I
Das Stumpfgleis1 eignet sich für einen , "
Schienenbus- oder Triebwagenverkehr, der | .
entweder nach Gleis 2 pendelt, aber auch von H
dort aus die äußere Strecke (weiß) erreichen | I
kann. Das Ausweichgleis in der Kehrschleife \ ‘
erlaubt das Einfahren zweier Züge, die dann \ ‘
abwechselnd von hier auch für eine erneute \"\
Bahnhofseinfahrt in der Gegenrichtung \ ‘
abgerufen werden können. \.z.
Noch vor dem eigentlichen Kehrschleifenab- \
schnitt liegt derAbzweig für ein kleines \ \
Bahnbetriebswerk (Gleise 5-7) mit Lokschuppen, \\?“
Wasserkran und Bekohlungsanlage. Die \
Kehrschleife K2 sollte aus optischen Gründen 1015T %Q‘\

_ _ vollkommen untertunnelt werden.
‐HI‐fif.‚tr_n
“ $ ! ! ! „„ » ‘ ' : 1 «' Stückliste
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Dachboden-Anlage
Große Anlagen, besonders solche, die fest
aufgebaut werden, bringt man meist in einem
Hobbykeller unter.Aber auch ein Dachboden läßt
sich für große LGB-Anlagen nutzen.
Plan 1
Zeichnerisch ist hier eine Klein- oder Nebenbahn
realisiert. Sie enthält zwei Haltestellen mit je
einem Ausweichgleis und ein mehrgleisiges
Depot. Die Einfahrt in das Depotwird durch die
Kehrschleife erleichtert, da man hier für eine
spätere Ausfahrt den ganzen Zug wenden kann.

Kehrschleifen in Gleisplänen
Bei Anlagen mit 2 Kehrschleifen kann eine
doppelte Zugwendung durchgeführt werden.
Dies hat den Vorteil, daß alle Fahrzeuge, Loks
und Wagen mit ihren Kupplungen immer in die
gleiche Fahrtrichtung zurückgebracht werden
können.

Anmerkung:
Die bisherige Kehrschleifengarnitur1000K(L = 2 x 300 mm) ist
funktionell baugleich mit 1015K (L = 150 mm), Beide
unterscheiden sich nur durch die Gleislänge. Die kürzeren Gleise
der Garnitur 101SKkönnen durch je ein zusätzliches Gleis 1015

70 auldie gleiche Einbaulänge 300 mmgebracht werden, 5,6 X 285/51 in @



.Kehrschlerfenanlage
Streckenführung mi t zwei Kehrschleifen und
einer Zahnrad-Bergstrecke
Auf dieser Gleisanlage ergeben sich sehr viele
variantenreiche Fahrmöglichkeiten. Die
Durchfahrt der beiden Kehrschleifen ist
vorprogrammiert, daher sind hier bei den
PunktenC und F auch nichtzu stellende Weichen
vorgesehen, also die LGB-Handweichen.
Dasselbe trifft im oberen Bahnhof zu, der eine
einfache Ausweiche darstellt. Hier fahren Züge
auf Gleis 7 ein, entkuppeln die Lok über einen
Dauerentkuppler, rangieren auf Gleis 8 um und
setzen sich in umgekehrter Fahrtrichtung in

Gleis 7 wieder vor den Zug. Hier kann zwischen
zwei Unterbrechergleisen die Lok stromlos
geschaltet werden. Weichenstellungen sind nicht
notwendig, da die beiden Handweichen
vorprogrammiert eingestellt sind. Im übrigen
Streckenlauf hat manvollkommen freie Hand und
kann abwechslungsreiche Fahrten einplanen.
Im unteren Bahnhof und in der Strecke zwischen
den beiden Kehrschleifen sind elektrische
Trennungen vorgesehen. Damit ist der Einsatz
eines zweiten Fahrreglers möglich, der dann
einen abwechslungsreichen Betrieb erlaubt.
Damit die große unterirdische Strecke in der

F
‐ - >_ _ ‑‐-‑___-__ ee

Kehrschleife 2 zugänglich bleibt, ist ein größeres
Bedienungsloch in der Anlagengrundplatte
vorgesehen.

Insgesamt ein recht interessanter Gleisplan‚ der
durch entsprechende Tunnelführungen seinen
„Rundum-Charakter" verliert und viele Rangier‑
und Fahrmöglichkeiten zuläßt.

Im Plan wird der Aufbau einer Steigungsstrecke
mitden dafür vorgesehenen kurzen Gleisen 1015
bzw. 1102 demonstriert. Der allmähliche Anstieg
der Strecke wird an den Schienenstößen

: : : : (z ' . . .  *
\ 1015T

erngeleitet. Füreinen Steigungsaufbau von z. B.
20% werden 5-6 dieser kurzen Gleise benötigt,
siehe hierzu „Die LGB-Zahnschiene", Seite 80.

Gleis 2 Personenbahnhof
4 Bw-Anlage
5 Güterabfertigung
6 Industriegleisanschluß
8 Bergstation‐Zahnradstrecke

-C KehrschleifemitAbzweig der
Zahnradstrecke

F UntertunnelteKehrschleife
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KehrschleifeundOberleitung
Die Lageskizze verdeutlicht:
Bild 1 Hier liegt ein „gemischter Betrieb” mit
Elektro- und Dampflokomotivenvor, wie der
Dampflokschuppen mit Wasserkran in der
rechten oberen Ecke‚und die Oberleitungsver‑
spannung beweisen.
Dies ist übrigens ein willkommener Anlaß für
Anlagenbauer, nicht alle Gleise der Anlage mit
einer Oberleitung auszurüsten. Das ist
manchmal auch gar nicht erwünscht (z. B. bei
Ladegleisen mit Kranverladung),wie dies auch
beim großen Vorbild nicht möglich ist.
Genauso können auch die beiden Kehr‑

schleifen ohne Oberleitung bleiben. Die
bekannten elektrischen Problemegibt es dann
nicht; eigentlich wieder ein willkommener Anlaß
für ein betriebstechnisch interessantes Manöver:
Mit Elloks bespannteZüge erhalten einen
Lokwechsel im Bahnhof. Die Weiterfahrt durch
die Kehrschleife erfolgt dann z. B. mit einer
Dampflokomotive.
Kehrschleife mit Oberleitung
Kehrschleifen sind im echten Oberleitungs‑
betrieb auch mit der LGB-Kehrschleifengarnitur
101SKnicht befahrbar, da ja die Lok gewendet
zurückkommt (Haftreifenseite der Lok würde auf
Masse-Schiene kommen).

DasBefahreneiner Kehrschleife mitOberleitung,
wie in unserer perspektivischen Ansicht
dargestellt, ist jedoch auf zwei andere Arten
möglich:
1. Funktionslose Oberleitung
Aufbau der Kehrschleife mit Kehrschleifen‑
garnitur1015K. Die Stromzuführung wird aus
dem Gleis entnommen.
Nachteil: KeinZweizugbetrieb möglich.
2. Funktionelle Oberleitung
Hier bietet sich das Schaltgerät „Polator 7605"
an. Der Aufbau dieser Kehrschleife erfolgt ohne
die LGB-Kehrschleifengamitur1015K.

: :«‚‐_‚."‘"'-Yaflnfw 4:.|. ‚ ‚._„
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Als Zusatzgerät in Kehrschleifen eingebaut,
erlaubt der „Polator“ die zügige Durchfahrt von
Kehrschleifen, Gleisdiagonalen und
Gleisdreiecken mit und ohne Oberleitung für
Triebfahrzeuge aller Art und in jeder Richtung.
Hierfür sorgt eine vollautomatische, elektrische
Umschaltung, sowohl des Fahrschienen-‚ als
auch des Oberleitungsstromes, im jeweils
richtigen Zeitpunkt.
Den Polator erhalten Sie nicht über das
LGB-Sortiment. Information und Bezugsquellen‑
nachweis durch:
Baumann Modellspielwaren
Postfach 1226, D-8530 Neustadt/Aisch.

Alle Anlagen biszu dieser Seite waren
ausschließlich mitden kleinen Gleisradien H1
undR2 aufgebaut. Sicherhatder eine oder
andere Mode/lbahnbauerschon heimlichmit
dem großen Bogengleis R3geliebäugelt.
Wie sich das in Verbindung mit den großen
22,5°-Weichen auswirkt, zeigt das folgende
Kapitel.
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Wer einenGaden hinter seinem Haus sein eigen
nennt, hat hier sicher weniger Platzprobleme.

aus Platzgründen nicht immer realisieren lassen.
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DerGroßkreis
Zum dritten Kreis im LGB-Gleissortiment mit 235
cm@benötigt man 16gebogene Gleise 1600.
Sie entsprechen mit ihrer Bogenlänge genau den
Weichen 1605N/1615N, so daß auch hier
Einbauten im Kreis möglich sind.
Diese großzügigen Anlagenplanungen erkauft
man sich allerdings mit beträchtlich mehr Platz‑
bedarf, imGegensatz zu den platzsparenden
30°-Weichen.
Vorteile:
. Größere Fahrgeschwindigkeiten
. Bei einem Betrieb mit den langen Fahrzeugen
aus dem LGB-Sortimentwirkt eine Gleisverle‑
gung in diesem System optisch günstiger.
. Werden die 22‚5°-Weichen imVordergrund
einer Modellbahnanlage verwendet und im
Hintergrund die Weichen des 30°-Systems‚ dann
ergibt sich eine gute Tiefenwirkung.

Bild 1 DerGroßmeister des Anlagenbaues
Helmut Grosshans, Neu-lsenburg,
jahrzehntelang begeisterter HO-Bahner, stellte
sich auf die LGB-Großspur um.Das Ergebnis

kann sich sehen lassen. Seine Anlage enthält
Motive mit einmaliger Realistik (siehe auch
Anlagenmotiv Seite 211).
Bild 2 Diese beiden einfachen, im Gleisaufbau
gleichen Pläne zeigen die beträchtlichen
Dimensions‐Unterschiede der beiden
Bogengieissysteme R1-Ft3.
Platzbedarf für Radiussystem R1 = 4,55 m2‚ für
Radius R3 = 11,5mg!

Plan3
Die Realisierungdieses Gleisplanes für zwei
Züge benötigt schon eine Fläche von ca 22 m?
Wer hier den nötigen Platz hat, kann eine
realistischeStreckenführungmit den Gleisendes
LGB-Großkreises aufbauen. Fürgroße Loks und
langeWagen ergibt sich dadurch ein natürlicher
Gleisverlauf, besonders wenn ein Teil der
Strecke untertunnelt wird.
Eine zweite Gleisführung (gelb) erlaubt den
unabhängigen Einsatz eines weiteren Zuges.
Der doppelständige Lokschuppen stammt aus
dem Pola-LGB-Sortiment.
Wie man diesen Gleisplan nunweiter vergrößern
kann, sogar mit einer LGB-Zahnradstrecke, wird
auf Seite 81 vorgestellt.

4.7 )( 2,45 m

4 , 2 x 3 m
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Plan 4
Der Fahrbetrieb auf drei Strom‑
kreisen und die mehrfache
Stromkreisunterteilung erlauben
einen recht interessanten
Betrieb mit Uberholungs- und
Kreuzungssituationen. In
Verbindung mit der Kehrschleife
und einem Gleisdreieck sind
doppelte Zugwendungen
möglich. Da die Stromkreistren‑
nungen geschickt in die Strek‑
kentührung eingebaut sind,
ergeben sich auch keine beson‑
deren Schaltungsprobleme.
Man kann alle Gleisabschnitte
freizügig durchfahren, selbstver‑
ständlich unter Beachtung
gleicher Reglereinstellungen an
den in Frage kommenden
Trafos.
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Gaflenanlage mitverschiedenen Gleiskreisen M1 : 40
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Gartenanlage mit „Feierabend-Abstellung”
Streckenlänge ca. 64 m, max. Steigung 3,6%.
Betriebsablauf auf vier Stromkreisen.
Gelb,Blau: Doppelgleisige Hauptstrecke
Grün: EingleisigeNebenstrecke
Rot: Abstellbahnhof

Bahnhof Kleinbach:
8-gleisiger Abzweigbahnhof.

Bahnhof St. Eberhard:
2-gleisiger Zwischenbahnhof mit Güterwagen‑
Entladestation 3 und zwei zusätzlichen
Abstellgleisen.

Bahnhof Reichenau:
5-gleisig, mit Lokumsetzung 6-7 für die
Nebenstrecke und Anschlußgleisen für ein Bw,
eine Güteranlage und Schüttgut-Beladegleis 10.

Abstellbahnhof für ganze Züge: 7-gleisig in
einem kleinen Gartenschuppen.

Die Linienführungen
. Die Hauptstrecken, gelb-blau:

Sie sind mit den großen Gleisradien und
Weichen ausgestattet, während die
zugehörigen Nebengleise zum Rangieren im
platzsparenden kleinen Radiussystem
aufgebaut sind.

0 Die Nebenstrecke,grün:
Bei einer Uberführungsfahrt vom Bahnhof
Reichenau über St. Eberhard nach Kleinbach
wird der Nebenzug „gewendet”. Damit ist es
möglich, ohne Lokwechsel von der gelben in
die blaue Strecke im Rechtsverkehr
einzufahren.

. Der Abstellbahnhof, rot:
Zum Einrangieren ganzer Züge ist eine
7-gleisige Abstellgruppe in_einem Garten‑
häuschen untergebracht. Uber ein
Gleisdreieck kann aus zwei Richtungen
eingefahren werden. Das lange
Ausweichgleis vor dem Schuppen dient dem
Umrangieren der Lokomotiven. Züge lassen
sich so abfahrbereit abstellen.

. Ladespiel, blau-grün:
Vom höher gelegenen Entladegleis 3 (grün)
kann eine Schwerkraft-Umladung mit
Schüttgut in das tieferliegende Gleis 10 (blau)
mit Kipploren oder Schotterwagen
vorgenommen werden.

Wohin mit den Zügen?
Wer nicht nachjedem Freilandfahrbetrieb seine
Loks und Wagen einzeln von der Anlage abräu‑
men will, kommt vielleicht auf solche Ideen, wie
sie schon Viele LGB-Freunde verwirklicht haben.
Wir zeigen hier verschiedene „Feierabend-Zug‑
abstellungen", allesamt Praxisbeispiele unserer
Freiland-Gartenanlagen-Besitzer.

Die Garageneinfahrt
Bild 1 Hübsch gestaltete Gebäudeeinfahrt in
eine ebenerdige Garage. Die ansprechende Ein‑
fahrtgestaltung übernahm übrigens der Junior
nach eigenen Ideen.

Die Hauseinfahrt:
Bild 2 Durch einen kleinen Wanddurchbruéh
wird das Gebäudeinnere erreicht. Der Anstieg
vom Gartenniveau erfolgt übereine schwungvolle
Anfahrtsrampe

Einfahrten in den Hobbykeller
Bild 3 Auf der Anlage S. Ade, Seite 196, enden
nach Betriebsschluß alle Zugfahrten in einem
geräumigen Hobbykeller. Hier ist auch eine
Innenanlage untergebracht, die einen ganzjähri‑
gen Bahnbetrieb erlaubt. Der kleine Mauerdurch‑
bruch ist mit einem Tunnelportal verkleidet.
Meistens läßt sich aber ein über dem Erdboden
liegendes Kellerfenster vewvenden. Wer sich
Fensterumbauten ersparen Will, kann zur
Hauseinfahrt ein leicht herausnehmbares
variables Ausziehgleis 1009 einplanen.

Bild 4 Unser langjähriger Modellbahnfreund
Kurt Schröder/Ludwigsburg fährt gleich
doppelgleisig in seinen Keller. Die Hauseinfahrt
ist in den vollautomatischen Betriebsablauf der
Freilanlage integriert, d. h. alle Züge kommen auf
ihren langen Rundreisen hier wieder an.

Bild 5-6 Bei Herrn Ernst Wymann/Schweiz wird
nach Feierabend in den geräumigen Hobbyraum
gefahren. Hier sind auch alle'Speise-Trafos für
die Freilandanlage sicher untergebracht.

Bild 7-8 Das Gartenhäuschen:
In einem separat gebauten kleinen Schuppen ist
die Abstellgruppe untergebracht. Hier befinden
sich auch alle Transformatoren, sowie die Stell‑
und Schaltpulte für die gesamte Gleisanlage.
Anlage „Ing. A. Mozina,Dr.-Dolp-Str. 44,
A-2511 Pfaffstätten, NO".

Praktische Beispiele für Feierabend-Zugabstellungen
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MitFlexgleisen im Felsgarten

6.2X5m M1 : 5 0 4

Anlagen mit Flexgleisenerlaubeneine
vollkommen freizügige Streckenführung, da
maniaan keine bestimmten, vorgefertigten
Radien gebunden ist. Die Pläneauf Seite
78-79 und 85-86 machen von dieser
Möglichkeit Gebrauch.

EineAnlage, die ausschließlich mit
Flexgleisen aufgebaut wurde.
Lediglich Funktions-Gleiselementewie Weichen,
Trenn- und Unterbrechergleisesind zwischen
einzelnen Flexgleis-Abschnitten eingebaut. Mit
Hilfe einer Metall-Stichsäge sind diese
Einpaßarbeiten relativ leicht durchzuführen.
Fotosaus der Aufbauphase:
Bild 1 Die große Gleisschleife nach der
Bahnhofsausfahrt, rechts untender künftigeSee.
Bild 2 EineMiniaturbaustellemit Schalbrettern
zum Betonieren der künftigenTrasse.
Bild 3 Eine Eigenbaubrücke überspannt die
„Wildwasserschlucht". Dieser Streckenteil ist der

3 höchste Punkt der Gleisführung.

Die komplette Streckenführung läßt den Einbau
der Flexgleise erkennen. Dieverschiedenen
Gleiskrümmungen passen sich dem Gelände an.
Daher bestimmt die landschaftlicheGestaltung
den Gesamteindruck dieser LGB-Freianlage.
Von einem oberen Quellsee fällt dasWasser in
Kaskaden in den unteren, größeren See. An
dieser Stelle sind die Trassen-Höhenunter‑
schiede am größten. Eine hohe Brücke
überwindet diesen Geländeeinschnitt.

Auf Seite 31 einWinterbild dieser interessanten Anlage.
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Plan 1
Flexgleise und ein raffinierter Geländetrick.
Ein relativ hoher Bergrücken zieht sich fast über
die gesamte Anlagenbreite und teilt sie so in eine
vordere und eine hintere Hälfte. Der dadurch
erzielbare natürliche Gestaltungsspielraum läßt
den Ovalcharakter dieser Anlage verschwinden.
Auf der Vorderseite befindet sich die
Bahnhofsanlage mit Güterschuppen und kleinem
Bahnbetriebswerk. Durch die Unter‑
tunnelung der Bogenstrecke wird der Eindruck
gewonnen, als ob hier zwei verschiedene
Strecken im Bahnhof zusammenlaufen. Durch
die Unterteilung in einen zweiten Fahrstromab‑
schnitt wird dieser Eindruck durch den
unabhängigen Zugverkehr noch erhöht.
Der rückwärtige, hinter dem Bergkamm liegen‑
de Anlagenteil, enthält die Zusammenführung
dieser „zweiten Strecke" und einen
Gleisanschluß für einen lndustriebetrieb.
Drei Signale mit Zugbeeinflussung erlauben
einen Mehrzugbetrieb in zwei Richtungen.
Zusätzlich einzuplanende Stoppweichenfunktio‑
nen würden die Betriebskapazität dieser
großzügig ausgelegten Anlage erhöhen.

Plan 2
Im Tal Flexgleise, auf den Berg mit
Zahnschiene
ImVergleich mit Plan 1, fallen hier3 markante
Dinge auf:
1. Die Talstrecke ist jetzt doppelgleisig

ausgebaut
2. Die Bahnhofsanlagen wurden nach rechts

verlängert.
3. Eine zusätzliche Bergstrecke mit einem

Zahnradabschnitt führt steil auf eine Höhevon
65 cm.

Der Gleisaufbau
Während die im Tal liegende Strecke mit dem
Flexgleissystem aufgebaut ist und nur große
Gleisradien und 22,5°‐Weichen aufweist, ist die
windungsreiche Bergstrecke ausschließlich im
Radiussystem R1 ausgebaut. Wie man den
Steigungsanstieg aufbaut, wird auf den Seiten
80-81 ausführlich erklärt.

Die Bergbahn
Sie ist über eine DKW mit dem Talnetz
verbunden, elektrisch aber an einen eigenen
Transformator angeschlossen.
Gleis 1 ist der Abfahrtspunkt der Bergbahn,
Reisenden ist das Umsteigen am gleichen
Bahnsteig bequem gemacht. Gleich nach dem
Bahnhof beginnt der steile Anstieg mit ca. 25%,
schließlich müssen auf kurzem Weg die
Hauptgleise im Tal überquert werden. Mit
gleichem Steigungswinkel geht es weiter flott
bergauf bis zum Ende der Steilstrecke auf
+ 60 cm.

Üé$z ‚??;‘ä 2
7,25 x 3,7 m

Die Bergbahn hat es ab hier leichter, denn hier
beginnt die Reibungsstrecke mit einer
4%-Steigung. Zunächst wird ein Taleinschnitt
überbrückt, danach geht es auf den Bergkamm
mit leichtem Anstieg zur Endstation.
Die Aussicht von da oben soll grandios sein. Tief
unten im Tal verschwinden die Gleise der
Hauptbahn im Bergrücken.

Steinbaukasten
Brücken und Bahnhöfezum Selberbauen
Mit echten Mauersteinchen und Dachziegeln im
LGB-Maßstab aus gebranntem Ton lassen sich
die verschiedensten Bauwerke hochmauern.
Bild 3 Viadukt aus Quadersteinen.
Bild 4 Bahnhof mit ausgemauertem
Vollfachwerk.
Bezugsquellennachweis: Kompakt-Spielwaren,
Postfach 1352.6740 Landau Pfalz.
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DieLGB-Zahnschiene

DasVorbild
lmTessiner Capolago, der Talstation der
Zahnradbahn zum 1695m hohen Monte
Generosa (Schweiz), sind in anschaulicher
Weise die verschiedenen Zahnradsysteme
aufgebaut.
Bild 1 Die von RomanAbt entwickelte Abt’sche
Zahnstange nimmt die dominierende Stellung
ein. Sie dient daher der LGB als Vorbild.
Bild 2 Die Furka-Oberalpbahn FO (Ex-Schoel‑
lenen Bahn) besaß vier kastenförmige
elektrische Zahnradloks für einen gemischten
Zahnrad-Adhaesions-Betrieb von Göschenen

2 amGotthard-Tunnel nach Andermatt.

Zahnschiene im Modell
Bild 3-4 Talseitiger Führerstand der
FO-Zahnradlok N021.
Bild 5 Die realistische Nachbildungder
Kuppelstange‚ die beim Vorbild die beiden
Motoren mit den Laufrädern verbindet.

Bild 6 Das LGB-Zahnschienensystemmit
Zahnstangenhalter 1022 und 300 mm langer,
flexibler Zahnschiene 1021. Diese lassen sich
über eine elastische Streckverbindung lückenlos
aneinanderreihen.
Die Stangenhalter werden erst nach Aufbau der
Bergstreckezwischen zwei Schwellengelegt und
dann die Zahnstange von oben eingeschnappt.
Dadurchwerden sie unverrückbar in der Mitte
des Gleises fixiert. Umdas Ausweichen der
Zahnstange in Bogenstrecken aus der Gleismitte
unter Belastung zu verhindern, empfiehlt es sich.
etwa alle 150mm einen Zahnstangenhalter zu
verwenden.

Baueiner Steigungsstrecke
DieAnstieg- bzw. Gefällestrecken sind mit den
kurzen Gleisen leicht herstellbar:
Für schnellen Anstieg verwendet man die
Kurzgleise 1007 bzw. 1104. Dort,woviel Platz
vorhanden ist, kann man auch einen sanften
Anstieg mit den Gleisen 1015bzw. 1102
aufbauen.
In beiden Fällen erfolgen die Anstiegsverände‑
rungen in den Schienenstößenl Dahergenügen
für eine Anstieg- oder Gefällestrecke 6-7 kurze
Gleise.



II

über BergundTal
In der Höhe per Zahnschiene
Der Gleisplan Seite 74 dient als Grundlage für
den Ausbau einer Bergstrecke.

Plan
Die blaue Streckenführung mit Zahnradabschnit‑
ten führt auf eine Höhe von 36 bzw. 46 cm.
Während die Talstrecken im Gleisradius R3 und
mit 22,5°-Weichen verlegt sind, verlaufen die
Bergstrecken ausnahmslos im platzsparenden
Radius R1. Sie sind mit 8-16% Steigung verlegt
und erlauben das Führen längerer Züge. Die für
den Anstieg notwendigen kurzen Gleisstücke
können als gerade (1015) oder gebogene Gleise
(1102) beliebig aneinandergefügt werden. Auf
relativ geringer Steigungslänge wird so ein
rascher Anstieg erreicht. Wer noch höher hinaus
Will, kann auch einen steileren Anstieg wählen,
bis max. 25%. Bei einem Bergbetrieb empfiehlt
es sich die dort eingesetzten Wagen mit einer
zweiten Kupplung auszustatten.

Die Bahnhöfe
Die Zahnstrecke besitzt in ihrem Scheitelpunkt
eine Bergstation C mit Ausweichgleis. Der
Bergbahnhof sollte, wie beim großen Vorbild
üblich, in der Horizontalen liegen und benötigt
daher keine Zahnschienen.
Hier können sich entweder zwei Züge begegnen
oder es kann ein Pendelverkehr in 2 Richtungen
über eine entsprechende Stromkreistrennung
durchgeführt werden.
EineAbzweigstrecke mit Zahnschiene führt auf
kurzemWeg zum Talbahnhof B.Auf dieser relativ
steilenStreckesolltedie Loktalwärts vor den Zug
rangiert werden.

Im BahnhofA befindet sich ein Bwfürdie
Tallokomotiven, der Bf D hat von zwei Seiten
Verbindungen zu den Bergstrecken. Die
Rangier- und Fahrbewegungen auf dieser
Anlage sind sehr vielseitig. So sind in Gleis 1 und
12elektrische Entkupplungsgleise vorgesehen.
Im hinteren Talbahnhof D, der an einer
Schnellzugstrecke liegt, ist für die Berglok ein
Schuppen vorgesehen. Selbstverständlich
können die Züge der Bergstrecke auch in der
Ebeneverkehren, wie dies 2. B. bei der
Furka-Oberalpbahn üblich ist.

Anlagenbau
DieZahnradstrecke teilt die Anlage inzwei
Sektionen. Die talseitigen Hauptlinien müssen in
Tunnelstrecken den Bergkamm durchfahren.
Durch diese Zweiteilung bekommt die Anlage
eine sehr gute Tiefenwirkung.
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EineZahnradlok mit interessantemAntrieb
Wer imUrlaub nachOsterreich kommt, sollte
nicht versäumen, zwei Bergbahnen zu
besuchen. Die eine führt auf den Hohen
Schneeberg, in der Nähe des Semmerings, die
andere auf den Schafberg im Salzkammergut.
Beide Bahnen habenMeterspur und
Zahnstangenbetrieb nach demAbt-System.
Interessant sind die Lokomotiven, denn sie
haben einen eigenartigen Hebelantrieb. Die
zweiachsigen Maschinenmit einer
Nachlaufachsesind für die beidenBahnengleich.
DieZylinder liegen seitlich vordem Führerhaus.
DieKraftwird vom Kolbenauf den Kreuzkopfund
eine kurze Pleuelstange auf einen einarmigen
Hebel übertragen. Einezweite und längere
Pleuelstange überträgt die Kraft verstärkt über
eine Kurbel auf die hintere Lokachse. Durcheine
Kuppelstangewird auch die vordere Achse
angetrieben.
Die Lokomotivender Brienz-Rothorn-Bahn inder
Schweiz habeneinen ähnlichen Antrieb. Sie sind
reineZahnradloks und ohne Zahnstange nicht
fahrbar weil sich die Lokräder lose auf den
Achsen drehen.

Die IZ97 ex BHSTB Illc im Modell
Vor der Jahrhundertwende wurden in Bosnien
und der Herzegowina (heute Jugoslawien,
damals österreichisch) viele Schmalspurstrecken
mit der Spurweite von 760 mmgebaut. 80 z. B.
von Sarajevo über den Ivanpaßzur Adria nach
Metkoviö, abzweigend davon nach Dubrovnik
undweiter zur Bucht von Kattoro (Boka katorska)
nach Zelenika.
Der Ivanpaßund der Komarsattelwaren nur mit
Hilfe der Zahnstange zu überwinden. Deshalb
beschaffte die Bosnisch‐Herzegowinische
Staatsbahn (BHSTB) eine Reibungs- und

' Zahnradlokomotive mit der Achsfolge C 2, eine
Naßdampf-4-Zylindermaschine mit Stütztender.
Insgesamtwurden 38 Stück beschafft. Die
Ausführung oblag der Lokomotivfabrik
Floridsdorf beiWien, welche auch die Lizenz für
das Abt-System hat, also getrennter Antrieb für
die Adhäsion und die Zahnstange.
Die Konstrukteure vollbrachten eine technische
Meisterleistung und somit sind die beiden
erhaltengebliebenen Maschinen sehenswert.
Die eine steht im Deutschen Museum in
München, die andere befindet sich im
Schmalspurmuseum in Frojach, an der
Murtalbahn gelegen (Steiermark),welches vom
Club 760 betreutwird.
„Ich hatte seinerzeit mehrmals die Gelegenheit
die Lokomotiven auf der Strecke zu beobachten,
wenn sie die Züge über die Rampe hinauf zum
Scheiteltunnel zogen und schoben. Die
Maschinen haben sich auf den beiden
Zahnstangenabschnitten so gut bewährt, so daß
sie bis zur Einstellungdes Zugbetriebes dort im
Einsatzwaren. Es ist nicht das erste
Zahnradlokmodell, das ich baute. Zeichnungen
und Fotos dienten als Unterlage. Das Modell hat
mir viel Freude bereitet.„
Ing. EdwinHerkner, Bad Mergentheim

Anlagenmotive
Bild 1 Herkner-Modell der hohen
Schneeberg-Zahnradlok.
Bils 2 Vorbildfoto der Reibungs- und
Zahnradlok Achsfolge C 2 der ehemaligen
BHSDTB.
Bild 3 EinWesternzug stilvoll fotografiert, auf
der im Bogen verlaufenden Holzbrücke, ein
Meisterwerk des Anlagenbaues.
Bild 4 DerMittelpunktder Anlage ist der
BahnhofWaldau (C). Er liegt an der
kurvenreichen Steigungsstrecke zwischen den
BahnhöfenGrubstadt (D) und dem Bahnhof
Lichtenberg (B). Auf diesem Streckenabschnitt
wird ein Höhenunterschiedvon 1440 mm
übenNunden! Eine Umleitungsstreckevom
BahnhofWaldau führt mittels Zahnschiene
vorbei amSchotterwerk nach BahnhofWaldau
zurück (Kehrschleife). E. Herkner ist auch ein
Meister des Gebäudebaues:
Bild 5,6 Bergseite und Gleisseite eines
selbstgebauten Schotterwerkes.
Bild 7 ImSägewerk mit Gleisanschluß ist
derzeit Hochbetrieb.



Da im Herkner’schen Garten die Bahn auf ei‑
nem Hanggelände untergebracht werden
mußte, entstand ein windungsreicher Strek‑
kenverlauf mit kühnen Trassenführungen.

Plan 8
Zwischen den Endpunktender Anlage besteht ein
gewaltiger Höhenunterschied von 2,54 m. Die
„Lichtenberg-Grubstädter-Bahn" ‐ LGB genannt
‐ hat eine Streckenlänge von 70 m und ist aus‑
schließlich im Radiussystem R2 aufgebaut.

Der Streckenverlauf
Vom Bahnhof Lichtenberg führt die Strecke zur
oberen Kehrschleife dem höchsten Punkt der
Bahnlinie (+ 20 cm). Inder anderen Richtung,
entlang eines Steilhanges, geht es kurvenreich
über eine hohe Holzbrücke hinab zum Bahnhof
Waldau (‐ 58 cm). Ab hier fährt die Bahn mit
stetigem Gefälle von 3,5%, vorbei am
Schottemlerk, zum Bf.-Grubstadt in der unteren
Kehrschleife (‐ 144 cm).
Eine Besonderheit sind die beiden
Zahnradstrecken:
Dieobere führt mit7% Steigungvon Waldau zum
Schotterwerk, die untere mit 12% Gefälle vorbei
am Bf.-Grubstadt und am Bergwerk zum tiefsten
Punktder Bahnanlage (‐ 234 cm).

Die Fahrzeuge
Neben LGB-Fahrzeugen werden auch viele
Fahrzeug-Eigenbauten eingesetzt, 2. B. auf den
Steilstrecken selbstgebaute Zahnradlokomoti‑
ven.
Verständlich, daß Herr Herkner von der
FO-Zahnradlok begeistert ist.
Im bahneigenen Museum können zahlreiche
Eigenbauloks und Wagen verschiedenster
Bauarten besichtigt werden.
Besuch nach Voranmeldung:
Edwin Herkner,Telefon 07931/3532.

M12100

16x12m

Planlegende:
A = Abstellbahnhof
B = Bf. Lichtenberg
C = Bf.Waldau
D = Bf.Grubstadt
E = Tiefste Stelle
S = Sägewerk
Sch =Schotterwerk
'><‘ = Bergwerk

Die 9leislührungen inden Bahnhöfen B-C-D sind
der Ubersichtlichkeit halber nicht eingezeichnet.
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EI . IIIn klemes flanschen,

ReizvolleWunderbahn in Miniatur,
aufgebaut in einem Gartenhaus.
„Für alle, die sich mit dieser beglückenden und
reizvollen Bahn anfreunden wollen, kann ich als
langjährigerModellbauer bestätigen, daß sie
wirklich alles bietet, was man von einer
Modellbahn verlangen kann.Obfüriung oder alt!
Nachdemmeine Vorführungsanlage
stundenlang im Einsatz ist, kann ich ohnejeden
Zweifel sagen: „Sie ist und bleibt die einmalige,
reizvolleWunderbahn in Miniatur . .
HansZinner, Scheppacherstraße 3,
D-8901 Döpshofen bei Augsburg,
Telefon 08238/26591.

Auf dieser großen lnnenanlagevon HansZinner
verkehren nahezu alle LGB-Fahrzeuge,
Elektro-Lokomotiven haben ihre eigene
Oberleitungsstrecke. DieTalstation der
Lehmann-Seilschwebebahn ‐ wie könnte es
anders sein ‐ befindet sich unweit des
Bahnhofes.
Auf dieser Anlage findet manviel passendes
LGB-Zubehör, aber auch viele Eigenbauten.

Zu den Fotos:
Bild 1 HansZinner am Steuerpult seiner
Gartenhaus-Anlage.
Bild 2 Dergroße 11-gleisige Durchgangsbahn‑
hof Burgdorf. ImHintergrunddie LGB-Seilbahn
mit selbstgebauter Mittelstütze.
Bild 3 Der Hauptbahnhof Burgdorf mit 4
Bahnsteiggleisen.
Bild 4 Hinter dem Bahnhof Burgdorf ein
selbstgebautes, mehrstöckiges Fachwerkhaus.



Die Gleisanlage
Plan 5
In einem extra für die LGB-Anlage aufgebauten
Gartenhaus ist auf 60 m2eine U-förmige
LGB-Großanlage aufgebaut.
Die Gleisanlage ist in 5 Fahrstromkreise
unterteilt, 2 davon mit einer Oberleitung
versehen. Dadurch ergibt sich ein unabhängiger
Verkehr von insgesamt 7 Zügen. Mit Hilfe der
Signaltechnik können nochzusätzliche Züge
abwechselnd gefahren werden. Dominierend ist
der große 11-gleisigeHauptbahnhof„Burgdorf" in
den vier verschiedene Strecken (blau, schwarz,
rot, grün) einmünden. Angeschlossen sind hier
ein Bw für Dieselloks mit Schiebebühne für den
6-ständigen Lokschuppen und ein Dampflok-Bw
mit Drehscheibe und 6-ständigem Ringlok‑
schuppen.

An einer eingleisigen Nebenstrecke (gelb) liegt
der Bahnhof Kleinbach mit Abstellbahnhof und
zwei Lokschuppen.Auf dieser großen Anlage
sind nahezu alle LGB-Loks im Einsatz zu
beobachten.
Auf dieser Anlage entdeckt man viel passendes
LGB-Zubehör, aber auch viele Eigenbauten.

w Diesellok

Bahnsteig B

‘ F _ J
\

Gleisbild-Stellpult

Bf Kleinbaéh

Abstell-Bf

M1:50
8,6x8‚4m 85
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Legende: AG ‐ Abfertigungsgebäude
AN ‐ Anbau mit Eingang
BH ‐ Bauhof und Holzlager
BR ‐ Brückeauf Bahndamm

BW ‐ Bahnbetriebswerk
DT ‐ Dieseltankstelle
GS ‐ Güterschuppen
K  ‐  K o h l e n

KV ‐ KWG-Verladest.
LS ‐ Lokschuppen
PH ‐ Personalhaus
R  ‐  R a m p e

Raf ‐ Raffinerie
S ‐ Schüttgutsi lo
St ‐ Stellwerk
T ‐ Tunnelstrecke

W ‐ Wasser
WH ‐ Wartehalle
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130m Gleise unter DachundFach
Auf dem ausgebauten Dachbodenvon Herrn
Dieregsweiler entstand auf der ganzen Länge
von 12,3 meine große LGB-Anlage.Auf 92 m2
konnte sich unser LGB-Modellbahntreund einen
langgehegten Wunsch erfüllen: Eine
Modellbahnanlage ohne Platzbeschränkung
aufzubauen.
Plan 1
Insgesamt5 Fahrstromkreise erlauben einen
realistischen Bahnbetrieb.
Diedurchgehende Außenkreisstrecke und der
gesamte Bahnhof Filisur bestehen aus den
Fahrstromkreisen l für die Schiene und II für die
Oberleitung.
Der gesamte Bahnhofsbereich Vinn (blau) hat für
die Schiene den Stromkreis |||. Hier sind etwa 2/3
mit Fahrleitungversehen = Stromkreis IV.
DieNebenstrecke (gelb) mit dem Fahrstromkreis
V, ausgehend vom Bahnhof Vinn, führt durch ein
Industriegebietmit einer Raffinerieanlagezum
kleinen Nebenbahn-Kopibahnhof „Schwafheim".
Der betriebliche Mittelpunkt für E-Loks ist
zweifelsohneder Bf Filisur,eine Nachempfindung
des gleichnamigen Bahnhofes an der
Albula-Strecke der RhB. Dagegensind Dampf‑
und Diesellok im Bahnhof Vinn beheimatet und
abgestellt. DieAusfahrrichtungen der Bahnhöfe
sind auf dem Plan durch Pfeile gekennzeichnet.

Hst Lauersfortwird nur bedarfsweise für den
Personenverkehr angefahren. Hier sind
Rangiermöglichkeiten für die abzweigenden
lndustrieanschlüssezu einer kleinen Raffinerie,
Holzlagerplatz und Schüttgutsilo.
Bf Filisur.Von hier soll später eine Zahnrad‑
Steigungsstrecke abzweigen. Bahnhof und
Streckenführung imAußenkreis sind komplettmit
der Modell-Oberleitung überspannt.
Alle Weichen und Entkuppelfunktionenwerden
zentral von einem Stellpult gesteuert. Die
Ausnützung der LGB‐Stopweicheniunktion
erlaubt innerhalb eines jeden Stromkreises
Mehrzugbetriebdurchzuführen. Die komplette
Verkabelung liegt unter den Bahnsteigplatten
und hinter den Fußbodenleisten.Jeder Strom‑
kreis hat seinen eigenen Speisetrafo 5006. Die
Loksteuerung erfolgt über 5 Elektronik-Regler
5012N. „Mit diesen Reglern lassen sich alle
Lokomotiven besonders langsam anfahren. Nur
so kannmandas Gefühl, selbst Lokführer zu
sein, amehesten empfinden ‐ erst rechtdann
mit einer so großen Modellbahnwie der LGB" ‑
dies meintjedenfalls der Erbauerdieser Anlage,
Herr Hubert Dieregsweiler.

Auf der gesamten Anlage mit reichlichen
Entkuppelgleisen, läßt sich ein lebhafter Fahr‑
und Rangierbetriebdurchführen. Die
Hauptstrecke (schwarz) ist mit einer Oberleitung
überspannt und erlaubt so einen unabhängigen
Zweizugbetrieb auf einem Gleis.
Alle Streckengleise, die Bahnhofsdurchfahrten
undWeichen, wurden imgroßen Kreis R3 =
117,5 cm Radiusverlegt. Es sieht natürlicher
aus,wenn ein Zug mit großen Lokomotiven und
langenWagen durch die Kurven und
Weichenstraßen fährt. Nur im reinen Rangier‑
undAbstellbereich der Bahnhöfe Vinn,
Schwafheim und dem Industriegebiet Lauersfort
sindWeichen mit R1 = 60 cm Radius eingesetzt.
Auf der gesamten Anlage wurde nur Holzbauten
errichtet, da diese besser zum Holzaufbaudes
Dachbodens passen.
DieAnlage hat 3 Bahnhöfe und eine Haltestelle
mit lndustrie-Gleisanschluß:
Bf Vinn istmit den Rangier- und Abstellmöglich‑
keiten und seinem Bahnbetriebswerk der größte
Bahnhof, zu 2/3 ist er mit Oberleitung versehen.
Von hier zweigt die Nebenbahn über Lauersfort
nach Schwafheim ab.
Bf Schwafheim ist Endbahnhof der Neben‑
strecke. ImHaupteintahrtsgleis ermöglichen
Dauerentkuppler und Federweichendas auto‑
matische Umsetzender Lokomotiven.

Fotos:
Bild 2 Der aus 4 Hauptgleisen bestehende
RhB-Bahnhof dominiert dank seiner großzügigen
Länge.Er istwie beimOriginal an eineeingleisige
Hauptstrecke angeschlossen und voll mit einer
Modell-Oberleitung überspannt.
Bild 3 Zeigt links einen Personenzug auf einer
Nebenbahn. Dahinter derAnschluß für ein
Chemiewerk mit Beladungseinrichtung für
Kesselwagen.
Vorschrittsmäßig ist die Verladestation durch ein
Schutzsignal Sh2 als vorübergehend nicht
befahrene Gleisstelle gekennzeichnet bzw.
abgesichert. (SignalSh2 aus dem Eisenbahn‑
Nebensignalsortiment5032).
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G KB -AG Gartenweiler Kleinbahn AG

Wenn das Zügle durch den Garten fährt . . .
Wenn die Lokführer auf der schweren Diesellok
des Kirchheimer Zuges sehen, daß im Garten
neben der Bahnlinie wieder maletwas los ist,
greifen sie schon mal zum Hebel im Führerstand
und grüßen mit schrillem Pfiffden „Kollegen" im
Garten nebenan: Herbert Sammler hat sich eine
Gartenbahn aufgebaut, wo gemeinhin andere
ihre Tomaten, Bohnen oder Sellerie ziehen.
Auf der Spur Ilm, Maßstab 1 : 22,5, ziehen dort
Lok und Triebwagen ihre Spur durch den Garten,
vorbei an Spinnwurz, Tagetes , Löwenmäulchen
und Klematis.
lst’s ein Jugendtraum, den sich der
Hauptbuchhalter in einer Landessparkasse
erfüllt hat? Vermutlich ja, denn so unterschwellig
schlummerte die Ideewohl schon immer in ihm,
die er auf amüsante Weise schließlich umsetzte:
Er beschloß, das Rauchen aufzugeben, aber
dafür baute er sich eine Eisenbahn im Garten.
Herr Semmler, der den Tag über mit der
trockenen MaterieZahlen zu tun hat,stecktvoller
neuer Ideen.
Dasitzt erwohl imStuhlauf derTerrasse, steuert
die Zügle, aber die Ruhe ist nur scheinbar.
Plan 1
Heute beschäftigt ihn, daß die Züge ins Haus 4 +5
gebracht werden müssen und „das gefällt mir Brückenstellwerk G1
nicht so recht". Also wird neu geplant: neben der
Terrasse soll eine (abschließbare) Wagenhalle
entstehen, wo Loks und Wagen völlig stilgerecht M1:40
hineinfahren, ehe sie am nächsten Tag wieder 13X52m
auf die Strecke gehen.
DamitSie, liebeLeser,die Orientierung behalten,
haben wir die Foto-Standpunkte mit Pfeilen
gekennzeichnet:
Bild 3 Strecken-Überkreuzung mit einer Anlage: Herbert Semmler

' Bahnhof
Gartenweiler

Bhf Blumfeld

': Blockstelle
Wiesenau

Höhenlage + 17, ‐ 5 ergibt eine Durchfahrthöhe
von 22 cm, für Normal‐Loks ausreichend.
Bild4 Detail vom Bf Gartenweiler mit
überdachtem Bahnsteig.
Bild 5 Der gleiche Foto-Standpunkt wie Bild 3,
jedoch im Abendlicht.
Elegante Linienführungmitden„großen Gleisen
der LGB verführtzu eigenen, den persönlichen
Platzverhältnissenangepaßten Planungen.
Darumsollmitdem nächstenKapiteldem
„Modellbahnprofi”eine Starthilfe in Form von
kleinen undgroßen Bahnhofsvorschlägen

5 gegeben werden.

|:



Bahnhöfefür eigene Streckenplanung und
zum Einbau in Gleisanlagen
Ein Bahnhof gehört in jede Modellbahnan‑
Iage,denn nur hier kannman rangieren,
Lokomotivenwechseln undZüge
zusammenstellen.
EinBahnhof (Bf)erfordert also unsere
besondereAufmerksamkeit in der Planung
der Gleisentwicklung.
Endbahnhöfe,Anfangs- oder Endpunkt einer
Eisenbahnstrecke.
Zwischenbahnhöfe liegenzwischen den
Endpunktenzweier Endbahnhöfe.
In Trennungsbahnhöfen zweigen andere
Strecken ab. Sie können Durchgangs-aber auch
Endbahnhöfesein.
BeiHaltepunktenhaltenZügeoft nurbei Bedarf.

Jeder Bahnbetrieb beginnt und
endet in einemBahnhof

Bahnhöfewerden auch nachdem Verwendungs‑
zweck unterschieden:
Personenbahnhöfe für den Reise- undGepäck‑
verkehr,
Abstellbahnhöfe für das Ab - und Zusammen‑
stellen von Reisezügen,
Güterbahnhöfe für den Güterverkehr,
Rangierbahnhöfezur Umbildungvon Güter‑
zügen,
Lokomotivbahnhöfe (Bw) für dieWartung und
das Abstellen der Loks.
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DerMini-undMaxi-Bahnhof
EineVitrinenanlage auf weniger als 1,5 m2
DieseAnlage unseres LGB-FreundesW. Lutz ist
nur 2,40 x 0,60 mgroß und stellt einen kleinen
Bahnhof dar. Um nun auch mal schnell im Haus
mit der LGBfahren zu können,wurde diese
kleineAnlage geschaffen.
Bild 1 DieseSeitenansicht verdeutlicht, wie
durch das höher gelegene Gleisniveau eine
Brücke eingeplant werden kann. Hieranschließt
ein Tunnelportal das Anlagenende ab und
täuscht so den Eindruck einer größerenWeite
vor.
Bild 2 Gleisplan und Draufsicht. Der kleine
Bahnhof ist in 5 elektrische Bereiche unterteilt,
womit selbst hier ein Mehrzugbetriebmöglich ist.
Dasdurchgehende Hauptgleis erhielt zusätzlich
eine Oberleitung. Links und rechts können
Streckengleise angeschlossenwerden. Damit
wäre dieser Minibahnhof Mittelpunkt einer
mobilenAnlage.

EineGartenanlage auf 200 m2
Schon mehrmalswurde über die bemerkens‑
werte Anlage von Herrn PeterWanke in der
LGB-Depesche berichtet.
Bild 3 Heute ist diese große Freianlage auch
gärtnerisch vollkommen durchgestaltet (eine '
SonderleistungderGattin desAnlagenbesitzers).
DieAnlageweist unzählige eisenbahntechnische
Details auf. Unser Fotozeigt den großen
4-gleisigen Durchgangsbahnhof „Brackenheim“.
Die Stromversorgung dieser großenAnlage
erfolgt übrigens mit zwei 12 Volt-Caravan-Batte‑
rien. Gleisplan siehe Seite 198.



B h h"fa n o e zum Auswechseln
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Lokalbahnhof
Bild 1 So könnte ein mittlerer Bahnhof an einer
eingleisigen Lokalbahnstrecke aussehen:
Durchgehende Gleise für Personen- und
Güterzüge inVerbindung mitzweiAbstellgleisen,
einem Ladegleis für Güterschuppen und einem
Lokgleis mit Remise.
Bahnhofsgleisplan
Bild 2 Als Vitrinenanlage ist hier der Fahrregler
mit seinem Rangierhäuschen bereits fest auf die
Grundplatte montiert. An dieses vorgefertigte
Bahnhofsteil braucht eigentlich nur noch die
Strecke angeschlossen werden. Die Grundplatte
kann auch aus 2-3 Einzelplattenzusammenge‑
setzt sein.
Bild 3-4 Dieser und die folgenden
Bahnhofsgleispläne fügen sich in beliebige
Streckenpläne ein; sei es in ein Oval (3) oder in
eine durch Kehrschleifen begrenzte „offene
Streckenführung (4)". 91



@ Plan 1
\ Zwischenbahnhof mit 22,5°-Weichen

Gleis 1-2 Kopfstation für Triebwagenverkehr
4 l aus RichtungA
\ _ [ fi Gleis 3-4 Bahnsteiggleise für Personenzüge

; l ä - fi l l | Gleis 3a Lokschuppengleis.

22,5°-Weichen

Plan 2
Kopfbahnhof an eingleisiger Strecke
Perspnenzügevon der Streckefahren auf Gleis 2
ein. Uber Dauerentkuppler 1052 kuppelt die Lok
ab, fährt in den Lokschuppen und wird über das
Stellpult stromlos gestellt. Eine Reservelok von
Gleis 1 umfährt die Bahnsteiggleise und kuppelt
die auf Gleis 2 abgestellten Wagen in Fahrtrich‑
tung A an.
Dieses Bahnhofs-Rangiermanöver kann ohne
Weichenstellungen durchgeführt werden, wenn
das Fahrprogramm vorher an den Weichen
eingestellt war. Die Programmierung einer
Weichenstraße funktioniert allerdings nur mit den
LGB-Handweichen. MitTrennabschnitten, über
ein Schaltpult 5080N steuerbar, ist ein
abwechselnder Zugverkehr möglich. Im
Güterschuppengleis 5a ist ein Entkupplungsgleis
vorgesehen; hier können Güterwagen abgestellt
werden.

Plan 3
A Endbahnhof mit Einmündungzweier

Strecken
Diese große Bahnhofsanlage ist aus betriebs‑
technischen Gründen an einen separaten
Transformator angeschlossen. Ankommende
Züge aus RichtungA oder Bwerden überjeeinen
Trennabschnitt vor dem Bahnhof automatisch
angehalten, während im Bahnhof mit dem dritten
Fahrregler ungehindert rangiert werden kann.
Auf Gleis 3 können aus beiden Richtungen (A
oder B) Züge direkt einfahren.
Ein Dauerentkuppler 1052, erlaubt problemlos
das Abkuppeln der Lok.
Bei Einsatz von Handweichen kann bei
entsprechender Weichenstellung eine
Lokumsetzung mit Zugausfahrt nach A oder B
vorprogrammiert werden (Weichenstellungen
sind eingezeichnet).

TRAFO |

TRAFO ll

TRAFO |||

M1 :30 3



Bahnhöfean zweigleisigen Strecken
Zwei Stromkreise im Bahnhof
Die farbigen Einzeichnungen in unseren
Bahnhofsplänen kennzeichnenzusätzliche
Fahrstromkreise. Beim Ubergang vom einen in
den anderen müssen die Stromkreise getrennt
werden. Wo kein Platz vorhanden ist, z. B.
zwischen zwei Weichen, nimmt man
Isolierschienenverbinder5026; wo der Platz es
erlaubt, kann man kurze Trenngleise 1015T
einsetzen.

Plan 4
Viergleisiger Zwischenbahnhof
mit den schlanken 22,5°-Weichen.
Plan 5
Sechsgleisiger Zwischenbahnhof
Die kleine Dampfiok-Versorgungsanlage, kann
von beiden Strecken A-B oder 0-0 angefahren
werden.

Plan 6
Trennungsbahnhof
Hier endet eine zweigleisige Strecke B-C. In drei
Richtungen A-D-E zweigen eingleisige Strecken
ab.

22‚5°-Weichen
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Trennungshahnhöfe
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Interessantsind sogenannteTrennungsbahn‑
höfe, in denen eine abzweigende Strecke
beginnt.
Plan 1
Züge aus RichtungC können über Gleis 1 in die
abzweigende Linie E umgeleitet werden. Für
Zugfahrten aus Richtung A nach E ist eine
Lokumsetzung erforderlich.

Plan 2
Aus Richtung A kann, ohne zu rangieren, nach B
oder E gefahren werden. Züge aus Richtung C

. können hier enden oder über Gleis 3 in die
Strecke E umrangiert werden.

Zur schnellen Planungshilfe:
Beide Bahnhöfe aufgebaut mit Weichen 1200N,
1210N und gebogenen Gleisen 1100, und
Einpaßgleisen 1004 bzw. 1008.

Füralle Plänegilt: Überleitungsfahrtenvon einem
Fahrstromkreis in den anderen, sind in jeder
Fahrtrichtung möglich. Aus platzsparenden
Gründen werden die Gleistrennungen zwischen
den Weichen mit Hilfe von lsolierschienenverbin‑
dern hergestellt.



Bahnhof mit Bw
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Bahnhof mit Bw
Plan 1
Dieser große Bahnhof erlaubt folgende
Verkehrsmöglichkeiten:
. Durchgehender Hauptverkehr von der zwei‑
gleisigen Strecke C über Gleis 3-4 nach A, oder
von A über Gleis 1-2 nach B.
. Pendelverkehr von Richtung C mit
Lokumsetzung über Gleis 4 in Richtung B.
. Das große Dampf-Bw beheimatet
5 Lokomotiven. Die Zufahrt erfolgt über Gleis 5 \
vorbei an den Dampflokversorgungsanlagen
Kohle und Wasser. Die Ausfahrt aus der
Drehscheibenanlage kann ungehindert über das
Gleis 6 erfolgen. Auf diesem Anlagenteil erlaubt
der gesonderte Stromkreis freizügige
Ranglermanöver, ohne den Zugverkehr auf den
Gleisen 1-4 zu behindern.
Plan 2
Eine von vielen Möglichkeiten, diesen Bahnhof in
einen vollständigen Gleisplan einzubauen. Die
große Wendeschleife ermöglicht das Umkehren
ganzer Züge von der äußeren in die innere M1:60
Strecke.



LGB-Reisende im Bahnhof
HE

Was wäre eine Eisenbahn ohne Menschen
Bild 1 Abfahrt vom Bahnsteig 1: gleich wird das
Abendessen serviert.
Bild 2 Blinder Passagier in einem Güterzug der
Denver-Rio-Grande-Bahn: Der Sheriff ist schon
zur Stelle.
Bild 3 Großes Gedränge, Fahrt in den Urlaub.
Bild4 Auch der Transport von Expreßgutgehört
zu den Aufgaben einer Bahn.

. , ".‑ummou- {vonmuo
DasKapitel„Bahnhöfe nachMaß”rundete das
Thema Gleisan/agen ab. Was nun folgt, istnicht
nur für den„Model/bahnprofi"aufschlußreich,
denn wer mehraus seinem Hobbymachen
möchte, findet in den folgenden Kapitelnder
LGB-Technik vielepraktikableAnregungenfür
noch „mehr Zugbetrieb” .


